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Erweiterung des Gewerbeparks – Interpretieren und/oder Missverstehen? 
 
Es gehört zur Demokratie, dass Fakten unterschiedlich interpretiert werden. 
Gefährlich wird es aber, wenn Interpretation mit Nichtwissen verwechselt wird. So 
bedarf manche Aussage, die von Gegnern der Gewerbeparkserweiterung im 
Amtsblatt, in den Zeitungen oder als Leserbrief getätigt wurde, einer Klarstellung. 
 
Aussage 1: 
Die FDP Hirschberg befasse sich nicht mit den Themen Umwelt, Ökologie, 
Klimawandel oder Flächenverbrauch. 
 
Zu erwähnen sind zwei Veranstaltungen der FDP Hirschberg zur Debatte um die 
Erweiterung des Gewerbeparks. Gegenstand waren zum einen Möglichkeiten einer 
ökologischen Gestaltung von Gewerbegebieten, zum anderen eine Abwägung der 
widerstreitenden Positionen. Ferner wurden bei zahlreichen Veranstaltungen in den 
letzten Jahren immer wieder besagte Themen diskutiert: Kreisparteitag in Hirschberg 
im September 2020 zur Mobilität der Zukunft, Kinderferienspiele 2020 zur Imkerei, 
Liberale Runde zu Erneuerbaren Energien Anfang 2020, Liberale Runde zu 
Landwirtschaft und Artenschutz Ende 2019, Vortrag zur Stadt der Zukunft im 
Frühjahr 2019. 
Zeitungsberichte über diese Veranstaltungen sowie unsere Veröffentlichungen im 
Hirschberger Amtsblatt können auf unserer Homepage (www.fdp-hirschberg.de) 
nachgelesen werden. Hier kann sich jeder selbst ein Urteil bilden. 
 
Aussage 2: 
Zum einen soll laut den Gegnern der Gewerbeparkserweiterung gespart werden, um 
den Haushalt zu stabilisieren, zum anderen werden CDU, FW und FDP aber kritisiert, 
wenn sie Projekte (z.B. Sanierung der Alten Villa) gezwungenermaßen verschieben. 
Ferner wirft man der FDP vor, sie habe bei Haushaltsberatungen das Sparen nie im 
Blick.  
Auch hier gilt: Werfen Sie einen Blick auf unsere Homepage und die Protokolle des 
Gemeinderates. Die FDP hat sich immer für kostensenkende Anträge und eine 
finanzielle Nachhaltigkeitssatzung eingesetzt. Übrigens: Mit nur 250.000 € mehr im 
Jahr hätte man die Sanierung der Alten Villa nicht verschieben müssen…  
 
Aussage 3: 
Bei einer Umfrage der RNZ unter 25 im Gewerbepark ansässigen Unternehmen 
antworteten nur zehn. Nur fünf von diesen zehn Unternehmen hätten 
Erweiterungsbedarf. 20 hätten angeblich keinen. Zudem sei es unseriös, in 
wirtschaftlich unsicheren Zeiten einen Bedarf zu sehen. 
 
Aus der Tatsache, dass sich Unternehmen nicht an der Umfrage beteiligt haben, 
ergibt sich noch lange nicht, dass all diese Unternehmen keinen Bedarf an 
Erweiterung haben. Viele kleinere Unternehmen mieten sich, wie aktuelle Berichte 
zeigen, auch gerne in Reserveflächen neuer Immobilien ein.  
Nicht jedem Unternehmen geht es in Corona-Zeiten schlecht und nicht jeder kann im 
Home-Office arbeiten. Unternehmen müssen außerdem antizyklisch denken, d.h. 
wenn sie sich erst im beginnenden Aufschwung Gedanken über eine Erweiterung 
machen, ist es für sie womöglich zu spät. Jedem Unternehmen steht es zu, hier eine 



unternehmerische Entscheidung zu treffen, die Experten und Gemeinderäte an deren 
Stelle nicht besser treffen können. 
Auffällig ist, dass sich gerade die Unternehmen, die Interesse an einer Erweiterung 
haben, mit „grünen“ Themen bzw. Produkten beschäftigen: Goldbeck Solar 
(Solarenergie), Rifcon (ökologische Beratung), Blechfee (individuelle Fahrräder)… 
Für diese Unternehmen wird die Strategie derjenigen, die den professionellen 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen misstrauen und 50 Jahre einfach nichts tun wollen, 
so zur Verliererstrategie.   
 
 


